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Vorwort zur 3. Auflage

Ich freue mich über die dritte Auflage von 
Zungendiagnose und Schüßler-Salze.

In der neuen Auflage habe ich nun auch 
die Antlitzdiagnose nach Hickethier inte-
griert. Sie hat sich schon über mehr als ein 
Jahrhundert für die Auswahl der Schüß-
ler-Salze bewährt. Ich selber arbeite seit 
bald 30 Jahren mit der Antlitzdiagnose.

Da sie auf Beobachtungen beruht, die teil-
weise bereits Dr. Schüßler bei Menschen 
gemacht hat, die er behandelt hat, ist sie 
optimal angepasst auf die Schüßler-Salze. 
Es ist tatsächlich möglich, das Rezept aus 
dem Gesicht zu machen. Bestimmte Zei-
chen führen genau zum passenden Mittel. 
Sie zeigen den Bedarf dieses Salzes an. 
Die Zeichen sind schon relativ früh im 
Gesicht zu sehen, möglicherweise bevor 
Beschwerden auftreten. 

Dies ist bei der Zungendiagnose anders. 
Durch sie können wir uns ein relativ ge-
naues Bild der Gesundheit des Betrachte-
ten machen. Die Schwere der Erkrankung 
ist aus den Zeichen ableitbar. Wir kön-
nen benennen, welche therapeutischen 
Aktionen nötig sind und wie lange die 
Therapie wohl dauern wird, bis sie ange-

schlagen hat. Oder auch, ob die Schüß-
ler-Salze wirksam sein werden. Wir kön-
nen Schüßler-Salze benennen, die den 
benötigten Wirkkreis aufweisen. Wenn 
wir in dem Moment Zeichen im Gesicht 
erkennen können, die unsere Wahl be-
stätigen – oder auch bei der Auswahl von 
Alternativen helfen, dann können wir ge-
trost unsere Verschreibung machen. 

Es sind also zwei Diagnosewege, die sich 
ergänzen und bestärken können. Jede 
gibt einen wertvollen Einblick in Aspekte 
der Gesundheit der betroffenen Person. 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel 
Spaß und Erfolg bei der Vertiefung der 
Methode.

Hamburg, im Februar 2016
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1.1 Zungendiagnose 

Wie die Augen das Spiegelbild der Seele sind, gilt die Zunge als Spiegel un-
serer Gesundheit. Als ältestes Diagnoseverfahren wurde die Inspektion der 
Zunge in allen westlichen und östlichen Kulturen und zu allen Zeiten durch-
geführt. In der Chinesischen Medizin (TCM) kann sie auf eine beinahe fünf-
tausend Jahre alte Tradition zurückblicken. Auch in der westlichen Medizin 
hat sie einen Stellenwert, jedoch sind Beobachtungen der Zunge eher bruch-
stückhaft dokumentiert und nicht immer diagnostisch in ihrer Bedeutung 
ausgewertet.

1.1.1 Organ Zunge

Die Zunge zeigt wie kaum ein anderes 
Organ Gesundheitsveränderungen, denn 
sie ist über vier große Hirnnerven, die 
zuständig sind für Geschmackssinn, Hit-
zeempfinden, Kälteempfinden und das 
Schmerzempfinden sowie für die Beweg-
lichkeit der Zunge, mit dem Gehirn und 
auch mit inneren Organen direkt verbun-
den. Krankheiten hinterlassen deshalb 
vielfach ihre Spuren auf der Zunge.

Lage und Aufbau 
Die Zunge zählt zum oberen Verdauungs-
trakt und ist ein von Schleimhaut überzo-
gener Muskel. Sie liegt auf dem Boden der 
Mundhöhle und füllt diese bei geschlos-
senen Kiefern fast ganz aus. Der hinterste 
dicke Teil der Zunge wird als Zungenwur-
zel oder Zungengrund bezeichnet. Die 
Zungenwurzel setzt am Zungenbein an, 

das sich im oberen Teil des Halses befin-
det und durch Bänder und Muskeln mit 
dem Kehlkopf verbunden ist. Die restliche 
Zunge ist frei beweglich und besteht aus 
dem Zungenkörper und aus der Zungen-
spitze. In der Mitte der Zungenunterseite 
liegt das Zungenbändchen, das die Zunge 
am Mundboden festhält.

Die Schleimhaut der Zungenwurzel ent-
hält viele lymphatische Zellen, die zusam-
menfassend Zungenmandel (Tonsilla lin-
gualis) genannt werden. Sie gehören zum 
lymphatischen Rachenring und dienen der 
Infektabwehr. Zusätzlich finden sich in der 
Schleimhaut am Zungenrücken und an 
den Zungenrändern zahlreiche warzenför-
mige Erhebungen, die die raue Oberfläche 
der Zunge bilden. Diese werden als Papil-
len (Papillae linguales) bezeichnet.
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Nach ihrer Form unterscheidet man fa-
denförmige (filiforme), pilzförmige (fun-
giforme), warzenförmige (valatae) und 
blattförmige Papillen (foliatae). Die fa-
denförmigen Papillen dienen der Tast-
empfindung, die pilzförmigen als Tempe-
raturfühler; die übrigen Papillen enthalten 
überwiegend Geschmacksknospen zum 
Schmecken der Speisen. 

Die fadenförmigen Papillen sind Teil des 
Zungenbelags und die pilzförmigen Papil-
len bilden die sogenannte Zungenoberflä-
che. Diese beiden werden in der Zungen-
diagnose betrachtet. 

Aufgaben der Zunge
Die Zunge hat folgende Aufgaben:
• Sie hilft bei Kau- und Saugbewegungen,
• formt einen schluckbaren Bissen und 

leitet die Schluckbewegungen ein,
• dient dem Geschmacks- und Tastemp-

finden,
• ist maßgeblich an der Lautbildung 

beim Sprechen beteiligt,
• unterstützt mit lymphatischen Zellen 

die Immunabwehr.

Die Oberfläche der Zunge wird, wie in der 
übrigen Mundhöhle, von einer Schleim-
haut mit mehrschichtigem Plattenepithel 
gebildet. Die Papillen dienen der Beför-
derung des Speisebreis und der Tast- und 
Geschmacksfunktion. Hinten am Zun-
gengrund gibt es besonders große rötliche 
Papillen (Papillae valatae), die das Schlu-
cken von giftigen oder bitteren Substan-
zen verhindern sollen.

1.1.2 Zunge als Diagnosemittel

Form, Farbe und Beschaffenheit der 
Zunge sowie Art und Farbe des Zun-
genbelags geben Hinweise auf Störun-

gen und energetische Ungleichgewichte 
in den jeweils zugeordneten Organ-
systemen. Da sich die Zunge in ihrem 

Tonsilla 
palatina

Tonsilla 
lingualis

Papillae 
foliatae

Papillae 
�liformesPapillae 

fungiformes

Papillae 
vallatea

Abb. 1.1: Aufbau der Zunge
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Ausdruck relativ schnell (innerhalb von 
Wochen) ändert, kann die Zungendiag-
nose auch zur Therapiekontrolle heran-
gezogen werden.

Zungendiagnose in der  
westlichen Medizin
In der westlichen Zungendiagnose ist es 
üblich, die Zungendiagnose als eine To-
pografie zu beschreiben (▶ Abb. 1.1): Die 
Zunge gibt von ihrer Spitze bis zu ihrer 
Wurzel Referenzpunkte des Verdauungs-
trakts wieder. Dabei entspricht die reflek-
torische Lage auf der Zunge der Lage der 
Organe im Körper. So repräsentiert die 
Zungenspitze den Rachen und die Spei-
seröhre, mittig liegen der Magen sowie 
der Zwölffingerdarm, Dünndarm, Blind-
darm, Dickdarm und an der Zungenwur-
zel der Mastdarm. Im Übergang zwischen 
dem ersten und zweiten Zungendrittel 
liegt mittig und etwas breiter die Bauch-
speicheldrüse, dahinter rechts die Leber 
und im Grenzbereich vom zweiten zum 
dritten Drittel die Gallenblase.

Zudem gibt es typische Zungenbilder, 
die erfahrungsgemäß bei verschiedenen 
Erkrankungen auftreten und zur Diag-
nostik herangezogen werden, wie z.B. die 
Himbeerzunge bei Scharlach, die Lack-
zunge bei Leberzirrhose oder bei der tro-
phischen Sprue, oder eine stark gerötete 
Zunge bei Eisenmangel oder perniziöser 
Anämie. Eine vergrößerte Zunge tritt 

bei Myxödem und bei der Akromegalie 
auf, eine kleine atrophische Zunge ist ty-
pisch bei einer Lähmung des Nervs, der 
die Zunge versorgt (N. hypoglossus). 
Als „Landkartenzunge“ bezeichnet man 
rosa bis dunkelrote Flecken, die landkar-
tenähnlich angeordnet sind. Sie gilt als 
Hinweis auf Störungen des Hormonsys-
tems oder – in Verbindung mit anderen 
Zeichen – auf Leber- oder Stoffwechsel-
störungen.

Zungendiagnose in der TCM 
Die Zungendiagnose in der TCM kann 
nicht isoliert von den Konzepten der 
TCM (▶ 1.1.3) gesehen werden. Dement-
sprechend differenziert ist sie in der Be-
wertung und gibt Auskunft über folgende 
Gegebenheiten: 
• Krankheitssyndrome: z. B. Fülle- oder 

Mangel-Syndrom
• Zustand der „vitalen Substanzen“ 

(▶1.1.3)
• Bezug zu den Zang-Fu-Organen  

(▶ 1.1.3)
• Krankheitsverlauf und Prognose
• Qualität und Quantität der pathogenen 

Faktoren

Die Zungendiagnose ist sehr gut geeig-
net zur Untersuchung des funktionellen 
Zustands des Patienten. Typische Fra-
gestellungen sind: Wie viel Energie ist 
da? Wie viel Feuchtigkeit? Wie ist der 
Zustand der Körpersäfte? Welche patho-
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genen Einflüsse gibt es? Gibt es Schädi-
gungen? Wie lange besteht ein Ungleich-
gewicht, wie ist die Prognose für eine 
Heilung? 

Um die Aussagen der Zungendiagnose 
therapeutisch zu verwerten, bedarf es zu-
mindest auch der Befragung des Patienten 
sowie der Pulstastung oder anderer diag-
nostischer Verfahren.

1.1.3 Konzepte der Zungendiagnose in der TCM

Yin und Yang 
Mit dem Begriffspaar Yin und Yang be-
schreibt die chinesische Philosophie die 
zyklischen Pole von Naturvorgängen (wie 
Tag und Nacht), aus verschiedenen Be-
trachtungsebenen, die die Verhältnisse 
des Himmels, der Erde, des Lebens und 
auch des Menschen beschreiben. Es ist der 
Kernbegriff einer Weltsicht, die die Einheit 
in der Gegensätzlichkeit und den Wandel 
und die gegenseitige Abhängigkeit betont. 

Yin und Yang sind also einander ergänzen-
de Gegensätze, die zusammen wiederum 
eine Ganzheit (▶ Abb. 1.2, Tab. 1.1) bilden. 
Die Beziehungen zwischen Yin und Yang 
sind folgender Art: Yin und Yang bedingen 
einander, Yin und Yang fördern einander, 
Yin und Yang kontrollieren einander, Yin 
und Yang gehen ineinander über. Yin und 

Yang können ineinander wechseln und 
enthalten immer den Keim der anderen 
Gegensätze, z.B. eine Welle schlägt an ih-
rem höchsten Punkt über und wird zum 
Wellental, der Tag geht in die Nacht über.

Die Zunge kann in der westlichen Zun-
gendiagnose Aussagen machen über die 
Funktion der Verdauungsorgane. Sie kann 
aber auch den Zustand anderer Organ-
systeme des Körpers anzeigen, die durch 
die Verdauungsfunktionen ernährt und 
regeneriert werden. In der TCM können 
z. B. zusätzlich die Qualität der Zirkulation 
des Qi, des Bluts (Xue) und der verschie-
denen Körpersäfte durch Farbe, Form und 
Beläge der Zunge diagnostiziert werden.

Info

Abb. 1.2: Die Lehre von Yin und Yang besagt, dass 
sich alle Dinge in zwei Polaritäten teilen lassen – in 
Yin und Yang. Alle Erscheinungen und Veränderun-
gen des Lebens lassen sich aus dem wechselseitigen 
Zusammenspiel von Yin und Yang erklären.
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Yin und Yang sollten sich im Körper im-
mer im Gleichgewicht befinden. Aspekte 
des Yin sind Blut und Körperflüssigkeiten 
sowie die Struktur des Körpers (z.B. Or-
gane, Knochen). Aspekte des Yang sind 
das Qi und die Wärme sowie die dynami-
schen Funktionen: z.B. Kreislauf, geistige 
Aktivität. 

Alle Behandlungskonzepte zielen auf 
eine der folgenden Strategien ab:
• Yang stärken
• Yin stärken
• Yang-Fülle beseitigen
• Yin-Fülle beseitigen

Praxis

Yang Yin Yang Yin Yang Yin Yang Yin

Yang-Fülle Yin-Fülle Yang-Leere Yin-Leere

Abb. 1.3: Therapeutische Aktionen ergeben sich aus den vier Zuständen: Bei Yang-Fülle wird das Yang sediert 
(Bsp.: Fieber). Bei Yin-Fülle wird das Yin ausgeleitet (Bsp.: Feuchtigkeit oder Schleim). Bei Yang-Leere entsteht 
eine innere Kälte (Überwiegen des Yin), die durch Stärkung des Yang behoben wird. Bei Yin-Leere entstehen 
z.B. innere Hitzesymptome (Überwiegen des Yang), die durch Auffüllen des Yin ausgeglichen werden.
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2.3 Zungenfarbe 
Die Farbe des Zungenkörpers gibt die erste und wichtigste Information. Die 
Bedeutung der Zungenfarbe ist der Tatsache zuzuschreiben, dass sie den Zu-
stand der Yin-Organe, des Blutes und des Nahrungs-Qis widerspiegelt. Inso-
fern wird in ihr die wahre Kondition des Patienten sichtbar, vor dessen Hin-
tergrund alle weiteren Zeichen beurteilt werden sollten. Die Untersuchung 
der Farbe bezieht nicht den Belag mit ein. 

2.3.1 Blassrote Zunge

Die blassrote Zunge entspricht dem 
Zustand einer normalen Zunge  
(▶ 2.2) und bringt zum Ausdruck, dass 

genügend Energie (Qi) im Körper vor-
handen ist, um das Blut (Xue) zur Zunge 
zu transportieren.

2.3.2 Blasse Zunge

Eine blasse Zunge verweist auf einen in-
neren Kälte-Zustand. Das Wort Kälte 
hat nuancenreiche Bedeutungen: Eine 
subjektive Kälte entsteht z.B. bereits bei 
Müdigkeit oder wenn man lange nichts 
gegessen hat oder sich nicht bewegt. Tat-
sächlich ist der Stoffwechsel dann ver-
langsamt. Je länger ein Bewegungsman-
gel oder ein Mangel an Energie (durch 
Weglassen von Mahlzeiten oder falscher 
Ernährung oder durch Erschöpfung) be-
steht, umso umfassender wird diese Stoff-
wechselverlangsamung. Die Regenera-
tion durch die Nahrung ist aufgrund des 
Energiemangels unzureichend, Blut und 
Körpersäfte können nicht vollständig er-
gänzt werden. 

Blasse und trockene Zunge 
Liegt ein Blut (Xue)-Mangel zugrunde, 
wie dies häufig bei Frauen infolge des 
Blutverlusts bei der Menstruation vor-
kommt, ist die Zunge blass und trocken. 

• Je blasser die Zunge, desto ausge-
prägter und chronischer ist der Käl-
te-Zustand und desto schwieriger ist 
die Behandlung.

• Geeignete Fragen in der Anamnese 
sind z.B. Fragen nach der Körperwär-
me, nach Blutverlust oder Verlust 
von Körpersäften, nach dem Stuhl-
verhalten (wie oft, welche Konsis-
tenz), Essgewohnheiten.

Praxis
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Der Blut (Xue)-Mangel kann sich auch 
entwickeln durch Überarbeiten mit zu 
wenig Erholung oder Schlaf, durch zu we-
nig Essen oder eine schwache Verdauung 
(Qi-Mangel), die nicht in der Lage ist, 
Blut aufzubauen.

Häufige Beschwerden sind Müdigkeit 
und Erschöpfung, Taubheitsgefühle der 
Extremitäten, Gedächtnisschwäche, blas-
ses, wächsernes Gesicht, Schlafprobleme, 
spärliche Menstruation.

Therapieempfehlungen
Die wichtigen Schüßler-Salze zur An-
regung der Blutbildung sind die Nr. 2, 
Calcium phosphoricum, sowie die Nr. 8, 
Natrium chloratum. Letzteres sorgt für 
den Auf- und Abbau sowie die rechte Ver-
teilung der Flüssigkeiten im Körper. Es 
regt die Magensäure an und unterstützt 
den Magen in seiner Funktion. Es hat sich 
bewährt, beide Salze zusammen einzuset-
zen.
• Nr. 2, Calcium phosphoricum: Der Pati-
ent ist müde und nervlich belastet, seine 
Haut ist wächsern. Missempfindungen in 
den Extremitäten (Ameisenlaufen) oder 
häufiges Einschlafen der Gliedmaßen. 
Wiederholte grippale Infekte sowie tro-
ckene Haut und Schuppenbildung können 
dazu kommen.
• Nr. 8, Natrium chloratum: Verlangen 
nach Salz und deftigen Speisen, trockene 

Schleimhäute, trockene gerissene Lippen, 
evtl. allergische Reaktionen mit wässrigen 
Absonderungen, oder Flüssigkeitsstauun-
gen.

Blasse feuchte oder nasse Zunge
Wenn die Zunge blass und feucht oder 
nass ist, ist die Verdauung durch die Ener-
gielosigkeit und Kälte beeinträchtigt. 

Bei einem Yang–Mangel fehlt es nicht nur 
an Energie, sondern die Energie reicht 
nicht aus, um den Körper zu wärmen, den 
Kreislauf aufrecht zu halten und die auf-
genommene Nahrung, bzw. Feuchtigkeit, 
vollständig auszuwerten. Ein Yang-Man-
gel kann entstehen durch eine falsche 
Ernährungsweise, die unregelmäßig ist, 
Mahlzeiten auslässt oder ungekochte küh-
lende Speisen bevorzugt. Auch übermäßi-
ge Betätigung, die über die eigenen Kräfte 
hinausgeht, kann den Energiemangel aus-
lösen. Die Zunge ist blass und feucht oder 
nass (Abb. 2.4). Der Patient klagt über 
Frieren, sein Gesicht ist weiß und er hat 
breiigen Stuhl, den er kaum halten kann. 
Ein Yang-Mangel kann bei Frauen und 
Männern auftreten. 

Oft ist es ratsam, zu diesen beiden Mit-
teln auch Nr. 3, Ferrum phosphoricum, 
dazu zu nehmen, um das Qi zu stärken 
und den Blutkreislauf zu unterstützen.

Praxis
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Häufig treten ein Blut (Xue)- und 
Yang-Mangel kombiniert auf, denn infol-
ge der Kälte kann der Funktionskreis Ma-
gen seine Funktion nicht richtig ausführen 
und genügend Nahrungs-Qi aufbauen. 
Infolgedessen wird auch nicht genug Blut 
daraus aufgebaut. Zu Symptomen ▶ 2.3.2 
Blasse trockene Zunge.

Besteht ein Yang-Mangel oder Blut (Xue)- 
und Yang-Mangel über längere Zeit, bleibt 
mehr und mehr unzureichend transfor-
mierte Flüssigkeit im Körper zurück, die 
den Stoffwechsel weiter behindert und 
verlangsamt (▶ 2.8 Zungenbelag). Aus 
einer Yang-Mangelsituation entsteht so 
langsam ein Yin-Fülle-Syndrom. Der 
Zungenkörper ist geschwollen, der Zun-
genbelag wird dicker und weiß.

Therapieempfehlungen
Die Nr. 4, Kalium chloratum, hat die Fähig-
keit, Flüssigkeitsansammlungen zu resor-
bieren und die Verdauung zu unterstützen. 
Sie wärmt den Dünndarm und gleicht das 
vegetative Nervensystem aus. Um die durch 
einen Mangel an Energie entstandene Käl-
te auszugleichen, kann die Nr. 3, Ferrum 
phosphoricum, eingesetzt werden. Es gibt 
dem Blut zudem Kraft und unterstützt die 
Immunität und den Kreislauf. 
• Nr. 4, Kalium chloratum: Das Gesicht 
der Patientin hat einen milchig-bläuli-
chen Farbton, insbesondere unter den 
Augen oder an der Oberlippe. 
• Nr. 3, Ferrum phosphoricum: Dunkle 
Ränder unter den Augen sowie rote Oh-
ren, evtl. auch eine Blässe, die einen Rot-
stich hat, sind antlitzdiagnostische Bestä-
tigungen der Mittelwahl.

Ein anderes Mittel, das neben Nr. 3, Fer-
rum phosphoricum, die Stoffwechsel-
aktivität deutlich erhöht, ist die Nr. 17, 
Manganum sulfuricum. Es hat zudem Blut 
(Xue) bildende und Blut (Xue) bewegende 
Eigenschaften. Da es als Spurenelement 
wichtige Oxidationsprozesse in den Zel-
len unterstützt, hat es insgesamt eine ro-
borierende, stärkende Wirkung. Es kann 
zusätzlich oder im Wechsel mit Nr. 3, Fer-
rum phosphoricum, eingesetzt werden. 

Der Übergang von der schwachen Ver-
dauung zu Blut (Xue)-Mangel ist oft 

Abb. 2.4: Blasse Zunge. Die blasse feuchte Zunge der 
38-jährigen Patientin zeigt den Mangel an Verdauungs-
wärme an, der dazu führt, dass nicht genügend Energie 
(unebene Zunge ▶ 2.5.12) und Körpersäfte (kurze Zun-
ge ▶ 2.5.2) aufgebaut werden können. Zudem hat die 
Patientin ein blasses Gesicht und über der Oberlippe ei-
nen „Milchbart“ – ein antlitzdiagnostisches Zeichen von 
Nr. 4, Kalium chloratum. Die Patientin leidet an Lethargie, 
verlangsamter Verdauung, breiigem Stuhl und Frieren.
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fließend. Wenn Anzeichen bestehen, dass 
sich aus dem Verdauungsproblem ein 
Blut (Xue)-Mangel entwickelt, oder wenn 
der Patient durch eine Schwächephase 
geht (z.B. nach einer Erkrankung), sollte 
Nr. 17, Manganum sulfuricum, zusätzlich, 
oder falls bereits mehrere Schüßler-Salze 
eingesetzt werden, im Austausch zu Nr. 3, 
Ferrum phosphoricum, eingesetzt werden. 
Eine Dosierung von ca. 6 Tabletten täglich 
ist ausreichend.

Als weiteres Mittel ist Nr. 15, Kalium jo-
datum, in Betracht zu ziehen. Es fungiert 
als Umstimmungsmittel bei innerer Käl-
te und hilft, wenn es bereits chronische 
Schleim absonderungen, Lymphschwellun-
gen oder Lymphödeme als Anzeichen einer 
Verschlechterung gibt. Möglicherweise ist 
die Zunge zusätzlich geschwollen oder weiß 
belegt. Da die Wirkung auch auf die Schild-
drüse zielt, sollte eine mögliche Unverträg-
lichkeit vorher ausgeschlossen werden.

2.3.3 Rote Zunge

Die rote Zunge (▶ Abb. 2.5) zeigt einen 
Hitze-Zustand an. Die Lokalisation der 
Röte kann aufzeigen, in welchem Organ-
system dieser Hitze-Zustand vorliegt. In 
der TCM werden zwei Hitze-Zustände 
unterschieden: die Fülle-Hitze und die 
Leere-Hitze. 
• Eine Fülle-Hitze zeigt sich durch ei-

nen dicken gelblichen Belag auf dem 
gesamten oder auf Teilen des Zungen-
körpers. Die Zunge kann (muss aber 
nicht) gleichzeitig gerötet und lang 
sein.

• Eine Leere-Hitze ist durch einen ro-
ten Zungenkörper mit wenig oder 
keinem Belag gekennzeichnet. Die 
Zungenseiten können durch Flüssig-
keitseinschränkung zusätzlich einge-
zogen sein.

 Fallbeispiel

Die 56-jährige Patientin, Mutter zwei-
er erwachsener behinderter Söhne, die 
verhaltensauffällig sind und immer wie-
der belastende Situationen auslösen, 
leidet seit einundzwanzig Jahren an al-
lergischem Schnupfen und seit einigen 

Abb. 2.5: Rote Zunge. Die Zunge ist gerötet und ohne 
Belag. Die Belagsfetzen sind als Produkt der hitzigen 
Stoffwechselentgleisung zu werten.
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Monaten auch an Hautausschlägen und 
Migräne. Alle Schleimhäute sind zu heiß 
und zu trocken und provozieren wieder-
kehrende allergische Beschwerden, z.B. 
in bestimmten Räumen. Sie erzählt: Eine 
Behandlung mit schleimlösenden Mit-
teln wie z.B. Gelomyr tol hatte nie gewirkt. 
Sobald Salze eingesetzt wurden, welche 
die Schleimhäute kühlen (Nr. 12, Calcium 
sulfuricum, Nr. 13, Kalium arsenicosum), 
trat Besserung ein. Die Patientin wurde 
eineinhalb Jahre behandelt. Bei familiären 
Krisen kam es auch zur Verschlechterung 
ihrer Gesundheit.

Fülle-Hitze
Bei akuten Infekten oder Infektionskrank-
heiten liegt eine Fülle-Hitze (Yang-Fülle  
▶ Abb. 2.6) vor: Die Hitze ist im Über-
fluss vorhanden. Symptome: Fieber, Hitze 
und Rötung des Gesichts und der Augen, 
Durst, dunkler Urin, Verstopfung und 
schneller Puls.

Fülle-Hitze

Yang Yin

Abb. 2.6: Zustand der Fülle-Hitze

• Fülle-Hitze infolge einer Infektion: Die 
Zunge hat anfangs einen dünnen wei-
ßen Belag, der zunächst im vorderen 
Drittel und den Rändern, später auch 
in der Mitte zu finden ist. Er kann sich 
im Verlauf der Infektion zur Mitte der 
Zunge hin gelb färben.

• Fülle-Hitze infolge Stress oder see-
lischer Belastung: Zuerst finden wir 
eine gerötete Zungenspitze. Die Röte 
kann sich über das ganze Gesicht und 
auch über die ganze Zunge ausbreiten 
und sie größer werden lassen. Bei star-
ken psychischen Krankheiten weist die 
Zunge zusätzlich einen dicken öligen 
Belag auf.

• Fülle-Hitze infolge einseitiger Ernäh-
rung: Viel Alkohol und viele Fleisch-
speisen sorgen für eine Überhitzung des 
Körpers. Stoffwechselbelastungen lösen 
auch eine volle innere Hitze aus. Wir 
finden einen gelblichen Zungenbelag 
sowie einen langen roten Zungenkörper.

Therapieempfehlung Fülle-Hitze:
Nicht immer findet sich ein roter Zun-
genkörper bei Fülle-Hitze. Um eine Fül-
le-Hitze zu bewerten, ist der Zungenbelag 
ausschlaggebend. Zur Behandlung sind 
folgende Mittel angezeigt, die anhand der 
Symptomatik und des Zungenbefunds zu 
differenzieren sind:
• Entzündungsmittel des ersten Sta-

diums: Nr. 3, Ferrum phosphoricum, 
ist für jede frische Entzündung, für 
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5.3.3  Nr. 3, Ferrum phosphoricum D12

Gibt dem Blut Kraft: 
Immunsystem und Kreislauf
• Plötzlich auftretende Gesundheitsstö-

rungen und Fieber
• Muskelkater, rheumatische Muskel-

schmerzen, Muskelzerrungen
• Blutige Absonderungen
• Stärkt den Kreislauf, bei niedrigem 

und hohem Blutdruck
• Stärkt die Durchsetzungskraft
• Krankheitsauslöser Ärger oder Stress

Nr. 3, Ferrum phosphoricum, kommt in 
Form von Hämoglobin im Blut vor, auch 
in den Muskeln, wo es im Myoglobin ent-
halten ist. In kleinerer Menge findet es sich 
in verschiedenen inneren Organen. Die 
Regelpotenz ist die D12. Beide Bestandtei-
le des Salzes, das Eisen und das Phosphat, 
haben eine Energie stärkende Wirkung.

Es verleiht dem Blut die Fähigkeit, Sau-
erstoff zu transportieren, es stärkt den 
Kreislauf und es ist für die Infektabwehr 
von Bedeutung.

Indikationen
•	 Plötzlich beginnende Infekte, akute 

Entzündungen: 
 › Bei plötzlich beginnenden Ge-

sundheitsstörungen: allgemeines 
Krankheitsgefühl, Halsschmerzen, 

Ohrenschmerzen, Fieber bis 39° C, 
Schüttelfrost usw., alle halbe Stunde 
1 bis 2 Tabletten lutschen. 

 › Alle akuten Entzündungszustände 
– Hitze, Röte, Schwellung, Schmerz 
und Funktionseinschränkung – 
benötigen Nr. 3, Ferrum phospho-
ricum.

• Blutungen, Blutaufbau:
 › Heftige Entzündungen neigen auch 

zum Bluten. Nr. 3, Ferrum phospho-
ricum, hilft, Blutungen zu stillen, 
die durch Entzündungen oder auch 
durch andere Ursachen ausgelöst 
sind.

 › Da Nr. 3, Ferrum phosphoricum, 
dem Blut Kraft gibt, hilft es dem 
Kreislauf. Sowohl niedriger Blut-
druck, als auch gelegentlicher hoher 
Blutdruck mit Röte auf der Stirn 
lassen sich durch Nr. 3, Ferrum 
phosphoricum, behandeln. In der 
D3 wirkt es als Kreislauftonikum, 
in der D12 wirkt es dämpfend auf 
Gefäß erregungen.

•	 Muskelschmerzen: Viele Beschwer-
den der Muskeln benötigen Nr. 3, Fer-
rum phosphoricum. Muskelschmerzen 
als Folge von Kälte oder Zug können 
durch 10 Tabletten auf ein Glas heißes 
Wasser (evtl. mehrmalige Einnahme 
am Tag) gelindert werden. Nach sport-
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licher Betätigung kann Nr. 3, Ferrum 
phosphoricum, den Muskelkater lindern 
oder auch Zerrungen und Verletzungen 
behandeln.

•	 Psyche: 
 › Eisen ist das Metall, das aus Sicht 

der Esoterik dem Planeten Mars 
zugeordnet wird, es stärkt die 
Durchsetzungsfähigkeit. Einige 
Erkrankungen wie Allergien oder 
chronische Nebenhöhlenentzün-
dungen oder auch Rheuma ent-
stehen vor dem Hintergrund einer 
gehemmten Selbstbestimmung, 
Selbstdurchsetzung oder auch einer 
mangelnden Erfahrung der Selbst-
wirksamkeit. Für diese Personen ist 
eine Einnahme von Nr. 3, Ferrum 
phosphoricum, über einige Monate 
hilfreich.

 › Auch akute Infekte, die auftreten 
nach hitzigen Emotionen wie Ärger 
oder Wut, benötigen Nr. 3, Ferrum 
phosphoricum.

Zungendiagnose
Mögliche Zungenzeichen sind rote Punk-
te an Zungenspitze und Zungenrand, rote 
Zungenränder, rote Zungenspitze. Für 
Nr. 3, Ferrum phosphoricum, D3: bläuliche 
Zunge, blasse Zunge, geschwollene Zunge.

Antlitzdiagnose
Nr.  3, Ferrum phosphoricum Bedarf wird 
durch die sogenannte Ferrum-Röte ange-
zeigt.

Sie ist fühlbar mit Hitze und Blutfülle ver-
bunden. Man findet sie zuerst auf der Stirn 
oder an den Ohren. Später kann sie sich 
auch übers ganze Gesicht ziehen. Dieses 
Zeichen ist auch bei akuten Krankheiten, 
z.B. Fieber und allen äußerlichen Entzün-
dungsstellen, auffindbar. 

Ein weiteres Zeichen ist der Ferrum-Schat-
ten, der im Volksmund „Ränder un-
ter den Augen“ genannt wird. Er zieht 
bräunlich-schwärzlich oder auch Bläu-
lich-schwärzlich von der inneren Nasen-
wurzel am Jochbein entlang zum äußeren 
Augenwinkel. Die Länge und Dunkelheit 
des Schattens wird eingeschätzt. Hierbei 
muss auch der Hauttyp in Betracht ge-
zogen werden (Ein dunkler Schatten bei 
Hellhäutigen ist schwerwiegender als bei 
Menschen mit dunklerer Hautfarbe). 

Nach großer Anstrengung oder kurz vor 
Fieberausbruch ist auch eine Hohläugig-
keit möglich.

Ferrum phosphoricum Mangel kann akut 
entstehen, z.B. durch Schlafmangel oder 
akute oder durchgemachte Infektions-
krankheiten. 

Die 12 Schüßler-Salze: Beschreibung und Indikation
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Wenn der Bedarf an Nr. 3, Ferrum phos-
phoricum und Nr. 7, Magnesium phos-

phoricum gleichzeitig bestehen, ergibt 
sich eine bläuliche Röte.

Abb. 5.7: Der Ferrumschatten, oft als „Ränder unter 
den Augen“ bezeichnet. Er zieht von der Nasenwur-
zel aus unter dem Auge entlang und ist bläulich bis 
schwarz. Je länger und dunkler der Strich, desto stär-
ker ist der Mangel. 

Abb. 5.9: Hier ein beginnender Bedarf an Nr. 3, Fer-
rum phosphoricum. Die Röte beginnt am Haaransatz.

Abb. 5.10: Rote Ohren deuten auf einen Mangel an 
Nr.3, Ferrum phosphoricum hin. Dies kann auch vo-
rübergehend auftreten (z. B. nach geistiger Anstren-
gung.)

Abb. 5.8: Die Ferrumröte geht von der Stirn aus und 
kann sich über das ganze Gesicht ziehen.
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Farbe des Zungenkörpers Bedeutung Mögliche Beschwerden Schüßler- Salze

Blassrot

(vgl. S. 38)

Normal 

Blass und feucht oder nass

(vgl. S. 40)

Mangel an Energie 
(Qi) oder Yang 

Verdauungsschwäche, 
 Kälte, Lethargie

Nr. 4, Kali-ch.  
Nr. 3, Ferr-p.

Blass und trocken

(vgl. S. 39)

Blut (Xue)-Mangel Erschöpfung, Blässe, 
Taubheitsgefühle der 
 Extremitäten, Kälte

Nr. 2, Calc-p. 
Nr. 8, Nat-ch. 
Nr. 3, Ferr-p.

Rot und ohne Belag

(vgl. S. 42 und Partielle  
Rötung S. 112)

Hitze durch Man-
gel an Körpersäften

z.B. Kopfschmerzen, 
Allergien, Gelenkbe-
schwerden, Trockenheit 
der Schleimhäute und 
Folgebeschwerden

Nr. 13, Kali-a. 
Nr. 12, Calc-s. 
Nr. 7, Mag-p. 
Nr. 11, Sil. u.a.

Rot und lang oder mit 
dickem Belag

(vgl. S. 44)

Hitze durch 
Ernährungsfehler, 
Stoffwechsel-Er-
krankungen oder 
psychischen Stress

Alkoholsucht, Stoffwechsel- 
Erkrankungen, langan-
haltender Ärger oder 
psychische Erkrankungen

Nr. 10, Nat-s. 
Nr. 16, Lit-c.

Bläulichlila

(vgl. S. 48)

Blutstagnation 
durch Kälte/ Ener-
giemangel

Lokale stechende Schmer-
zen, Hautausschläge blau-
er/dunkelroter Färbung, 
Durchblutungsstörungen

Nr. 3, Ferr-p. 
Nr. 17, Mang-s.  
Nr. 7, Mag-p. 
Nr. 19, Cupr-a.

Purpurn

(vgl. S. 47)

Blutstagnation 
durch Hitze

Hohes Fieber, lang be-
stehende Entzündungen 
Autoimmunkrankheiten, 
Alkoholmissbrauch

Nr. 5, Kali-p. 
Intensivmedizini-
sche Behandlung

Zungenfarbe
Die Zungenfarbe ist die erste Diagnose, 
die wir treffen. Für die Deutung aller wei-

teren Zeichen spielt die Zungenfarbe eine 
Rolle.

Übersichtstabellen der Zungenzeichen
Zur schnellen Orientierung sind die Zun-
genzeichen zu Tabellen zusammengefasst. 
Die  Vorschläge zu den Schüßlersalzen 

werden in den Kapiteln eingehend erör-
tert. Hier dienen sie nur als schneller An-
haltspunkt.
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Zungenform Bedeutung Mögliche Beschwerden Schüßler- Salze

Lang

(vgl. S. 53)

Hitze (bei roter 
Zunge), viel Energie, 
konstitutionelle 
Herzschwäche

Agitation, Alkoholsucht Nr. 10, Nat-s. 
Nr. 16, Lit-c. 
Nr. 5, Kali-p. 
Nr. 7, Mag-p.

Eingezogene  
Zungenseiten

(vgl. S. 55)

Einschränkung 
von Körperflüssig-
keiten

Allergien, Hautausschläge, 
Schlafstörungen u.v.a.

Nr. 7, Mag-p. 
Nr. 2, Calc-p. 
Nr. 8, Nat-ch. 
Nr. 17, Mang-s.

Kurz

(vgl. S. 58)

Qi- und Yang-  
Mangel

Verdauungsstörung,  
Kreislaufschwäche, wenig 
Vitalität

Nr. 4, Kali-ch. 
Nr. 3, Ferr-p.

Dünn

(vgl. S. 60)

Mangel an Blut 
(Xue) und Körper-
säften

Erschöpfung, Blässe, Schwin-
del, Empfindungsstörungen 
der Extremitäten, Kälte

Nr. 2, Calc-p. 
Nr. 8, Nat-ch. 
Nr. 7, Mag-p.

Delle vorn

(vgl. S. 61)

Lungenfunktions- 
Schwäche, Immun-
schwäche

Infektanfälligkeit,  
Kurzatmigkeit, Depression

Nr. 3, Ferr-p. 
Nr. 11, Sil. 
Nr. 5, Kali-p.

Zungenwurzel  
eingesunken

(vgl. S. 61)

Nieren- 
Essenz-Schwäche

Schwäche der Sexualfunktio-
nen, Rückenschwäche, Tinnitus,  
Allergien

Nr. 11, Sil. 
Nr. 21, Zinc-ch.

Geschwollen

(vgl. S. 64)

Qi- und Yang-Leere Stauung von Flüssigkeiten, 
Verdauungsschwäche

Nr. 4, Kali-ch. 
Nr. 10, Nat-s.

Zahneindrücke

(vgl. S. 71)

Mangel an  
Verdauungs- Qi

Blähungen, breiiger Stuhl, 
Müdigkeit nach dem Essen

Nr. 3, Ferr-p. 
Nr. 4, Kali-ch.

Gerollte Zungenspitze

(vgl. S. 72)

Hitze im Herzen 
durch emotionale 
Belastung oder 
Blutmangel

Emotionale Belastung,  
Schlafstörung, Herzklopfen

Nr. 5, Kali-p. 
Nr. 7, Mag-p.

Abweichende Zunge

(vgl. S. 74)

Wind-Syndrom 
durch inneren oder 
äußeren Wind

Lähmungserscheinungen, 
Schlaganfall, Schwindel.

Zur Differenzierung 
vgl S. 74

Unebene Zunge

(vgl. S. 78)

Mangelernährung 
der Meridiane

Muskelschwäche, Herzjagen, 
Durchfälle, Müdigkeit

Nr. 11, Sil. 
Nr. 17, Mang-s.

Zungenform
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